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T EXT F E S T S E T Z U N G E N  

Der Anwendungsbereich der textlichen Festsetzungen ist durch den 
zeichnerisch dargestellten Geltu ngsberelc h festgesetzt 

A. ARTDER BAULICHEN NUTZUNG
1.1 In den als nMi&chgebiete (MI)" gemäß § 6 BauNVO festgesetzten

Bereichen sirid nach§ 1 (6) BauNVO dle in§ 6 (2) Nr. 1 und 8 genannten 
Nutzungen ausgeschlossen (Tanks teilen, Vergnügungsstätten). 

1.2 Für die Gebäude Innerhalb der überbaubaren Flächen der privaten und 
öffentlichen Grünfläch1m werden folgende Grundflächen (einschließlich 
Terrassen und Vordächer) festge&vtzt; 

2. 
2.1 

,2,2 

,3. 

.• Vereinsheim des Boxer-Clubs e. V.

.. Anglerheim 

.. Grill-und Schutzhl.ltte 

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 

max. 1oo m1
, 

max. 150 ml, 
max .. BOm'. 

Gemäß§ 9 (1) Nr. 1 BauGB in Verbindung mit§ 16 (3) BauNVO werden für 
die Baugebiete die maximalen Höhen der baulichen Antagen wie folgt 
festgesetzt: 
„ Die Treufhöhe {TH) beträgt max. 6,5 m, gemessen vom Anschnitt des 

natürlichen Geländes bis zum Schnittpunkt der Außenwand mit der 
Dachfläche. 

•. Die Firsthöhe (FH) beb"ägt max. 5,5 m, gemessen ab Oberkante Decke 
des Erdgeschosses. 

Gemäß§ 9 (1) Nr. 1 BauGB in Verbindung mit§ 16 (3) BauNVO wird die 
maximale Höhe der Vereinshelme und Hütten wie folgt festgesetzt 
(Firsthöhe): 
.. Verelnshelm des Boxer-Clubs e.V. max. 5,5 m, 
.. Grill-und Schutzhütte max. 5,0m, 

., Anglerheim max. 5,0 m. 
Maßgebend für die Höhe der baulichen Anlagen ist die Außenwandhöhe 
bis zum First, gemeHen vom Anschnitt des gewachsenen Bodens. 

GRÜNORDNERISCHEFESTSETZUNGEN 
Entlang der Verkehrswege, zur Gllederung der Gebiete und ln den 
Bereichen, die langfrisllg den Ortsrand bilden, werden „Flächen zum 
Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern" gemäß§ 9 (1) Nr. 25a BauGB 
festgesetzt. Diese Flächen sind mit folgenden einheimischen 
Laubgehölzen zu begrtlnen (Vorschlagsliste): 

BÄUME 
Bergahorn Acer pseudoplatenus 
Buche Fagus sylvatlca 
Erle Ainus ghdinosa 
Esche Fraxinus, excelslor 
Feldahorn Acer campestre 
Hainbuche Carpinus betulus 
Salweide Salix caprea 
Stielelche Quercus robur 
Traubenelche Quercus petraea 

STRÄUCHER 
Hartriegel Cornuse.anguinea 
Haselnuß. Corylus avellana 
Holunder Sambucus nigra 
Schneeball Viburnum opulua 
Weißdorn Crataegus laevigata 
Weide Sallx aurita 

KLETTERGEHÖLZE 
Efeu Hedera hellx 
WIider Wein Parthen0<:lssus quinquefolia 
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Die PFlanzstreHen (Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern) 
dürfen zum Zwecke der Anlage von Eingängen, Zu- und Ausfahrten 
unterbrochen bzw. verschoben werden. Ungegllederte Außenwand­
flächen sind mit Rank-oder Kletterpflanzen (z.B. Efeu, Wilder Wein etc.) zu 
begrünen. 

MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG 
VON BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT 
Auf privaten Stellplätzen ist jeweils für 4 Stellplätze ein großkronlger 
heimischer Laubbaum zu pflanzen und zu unterhalten (Vorschlagsliste). 

Wege, Zufahrten, Stellplätze und Hofflächen sind in einer Bau'Nl8Ise 
herzustellen, die eine Verslckerung von NlederechlagswaHer 
ermöglichen (z.B. wassergebundene Decke, Pflaster mit Fugen mtnd. 2 
cm, Schotterra&en). 

Wlrtschaft!wege sowie Rad- und Fußwege sind in einer Bauweise 
herzustellen, die eine Verslckerung von Niederschlagswasser 
ermöglichen (wasaergebundene Decke) oder als Wlesenwege auszu­
bauen. 

Auf den „Fll!lchen i:um Schutz:, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft" mit der Zweckbestimmung „Feldgfi!hölz in 
gelenkler Sukzession" gilt ein Verbot für die Anwendung von Dünger und 
Bioziden. Ein Rückschnitt der Gehölze erfolgt alle 5 Jahre lm Herbst Die 
randllchen Staudenfluren werden alle 2 Jahre im September gemäht. Das 
Schnitt• und Mähgut ist abzufahren. Die Flächen dürfen nicht eingezäunt 
werden. 

Auf den „Flächen zum Schutz,.zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft" mit der Zweckbestimmung „Extenslvwlese" Ist die 
Anwendung von Dünger und Bioziden ebenfalls unzulässig . 
Die Wiese wird 1 x / Jahr im Juli und gemäht; das Mähgut abgefahren. Die

Mahd (Mahdhnhe 10 cm) Ist von Innen nach außen mit Balkenmähern 
duf(:hzuführen (Fluchtmögllchkelt der Tierwelt). Walzen, Schleppen und 
Eggen der Wiesen wird in der Zelt vom 01.03. bls01.07 ausgeschlossen. 

Auf den „Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft'" mit den Zweckbestimmungen „Extensivwiese auf 
ruderalem Grünland, Seggenried und Röhricht" let die Anwendung von 
Dünger und Bioziden nicht zulässlg. Ein Rückschnitt des Gehölzauf­
wuchses im Seggenried und Röhricht erfolgt durch Handarbeit alle 5 
Jahre im Oktober, ein Rückschnitt des Gellölzaufwuchses auf den 
Extenslvwlesenflächen an der südlichen Geltungsb&Nlichsgrenze durch 
rein naturschutzorientierte Mulch-Mahd Anfang Oktober, d.h. nach 
Abschluß des Vermehrungszyklus der hier bestehenden Sumpf­
schrecken-Vorkommen; das Mulchgut bleibt liegen. Die nördlich an den 
0Seemenbach" angrenzenden Extenslvwiesen werden 1 x jährlich ab 
Mitte Juni gemäht. Das Mäh gut Ist abzufahren. 

Die Im Bebauungsplan nach§ 9 (1) Nr. 20 BauGB festgesetzten Kompen­
sationsflächen, sowie die darauf auszuführenden Ersatzmaßnahmen sind 
als Sammeletsatzmaßnehmen gemäß§ 9 Abs. 1 a BauGB vollständig den 
Grundstücksfläehen zugeordnet, auf denen Eingriffe aufgrund der 
Festsetzungen Im Bebauungsplan (Baugebiete, Verkehrsflächen) i:u 
erwarten sind. 

BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN GEMÄSS §81 HBO 

GEST AL TtlNG DER NICHT ÜBERBAUBAREN GRUNDSTÜCKS­
FLÄCHEN 
In den Mischgebieten sind mind. 60 % der nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen als Grünflächen anzulegen und zu unterhalten. Sie 
müssen ausschließlich mit autochthonen Laubgehölzen oder 
hochstäm mlgen Obstbäumen beg ront werden (Vorschlags llste). 
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Hierbei werden 50 % der Fläche mit Sträuchern und 50 % mit Bäumen 
bepflanzt. An Eckgrundstücken darf der Bewuchs an den zur 
Verkehrsfläche orientierten Selten nicht höher als 0,75 m sein. 

Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen im Bereich der 
Vereinsheime und HOtten sind als gärtnerisch geataltele Grtlnflächen 
oder ats Naturwiese anzlJlegen. Das Abstellen von Wohnwagen Ist 
innerhalb des Geltungsbert1iches nicht gestattet. 

DACHGESTALTUNG 1 
In den Baugebieten sind für alle Gebäude Satteldächer, Welm- oder 
Krüppelwalmdächer zulässig. Die Dachneigung muß 30° bis 45° betragen. 
Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie sind In die Gesamtgestaltung 
des Daches zu Integrieren. Für die Vereinshelme und Hütten sind nur 
Satteldlcher zulässlg. 

ÄUSSERE GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN 
Äußere Wände der Vereinshelme und Hütten sind weitgehend in 
Bretterschalung auszuführen. Außenanstriche sind nur in gedeckten 
Farben i:ulä.ssig. Als Dacheindeckung ist die Verwendung von Ziegeln 
oder Bltumenschlndeln in gedeckten roten odar braunen Farbtönen 
sowie Oachbegrün ungen zuläHig. 

VORKEHRUNGEN ZUR MINDERUNG·SCHÄDLICHER UMWEL TEIN­
WIRKUNGEN 
Zum Schutz der Umwelt, des Klimas und der Rohstoffvorkommen muß in 
deri Baugebieten der Wärmebedart pro Wohneinheit durch technische 
Maßnahmen je nach Gebäudetyp auf 40 - 60 KWh/m11Jahr begrenzt 
werden (Wohnhäuser). 

zur Nutzung der passiven Solarenergie sind die Gebäude mit den 
verglasten Fronten nach Süden auszurichten. Zur Nutzung der aktiven 
solaren Energie sind Anlagen zur solaren BrauchwasSererwArmung 
zulässig. Anlagen zur Solarenergiegewinnung auf / an Kulturdenkmälern 
bedürfen einer gesonderten Genehmigung nach dem Denkmal­
schutzrect\L 

Wasser ist grundsiltzllch sparsam zu verwenden. Alle Gebäude in den 
Mischgebieten s ind mit wassersparenden Instal lat ionen, 
Verbrauchsstellen und Verbrauchsgeräten auf dem neuesten Stand der 
Technik auszurüsten. Die Bestimmungen des Hesslsct\en 
Wassergesetzes, insbesondere die§§ 51 und 55 sind umzusetzen. 

Das Niederschlagswasser von Dachflächen Ist als Betriebswasser In 
Zisternen abzuleiten und 111 den Gebäuden für die WC-Spülung oder für 
die Gartenbewässerung zu nutzen (dei:entrale private Regen­
wasseranlagen). Das Fassurigsvermögen der Zisternen muß mind. 30 l/m2 

unbegrOnter Dachfläche betragen. 

EINFRIEDUNGEN 
Als Einfriedungen sind offenwlrkende Holz� und Drahtzäune ohne 
Mauersoekel In einer Höhe von max. 1,6 m zulässig. Die Zäune sind mit 
einheimischen Laubheckenzu begrtlnen. 

ANLAGEN FÜR ABFÄLLE 
Mülltonnen sind auf dem Grundstück so anzuordnen, daß sie von der 
Straße aus nicht sichtbar sind. Container- und Abstellplätze fOr sonstige 
AbfallbehUlter sind mit Buschwerk zu bepflanzen. 

HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN 

BODENFUNDE 
Bodenfunde sind gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz zu behandeln. Die 
Fundmeldungen sind an das Landesamt für Denkmalpflege Hessen, Abt. 
Vor- und Frühgeschichte, Wiesbaden, den Magistrat der Stadt Büdingen 
oder die Uniere Denkmalschutzbehörde beim Kreisausschuß des 
Wetteraukreises zu richten. 
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ALTLASTEN 
Innerhalb des Geltungsbarelches sind keine aHlastenverdächtige 
Flächen bekannl Werden dennoch im Rahmen von Baumaßnahmen 
Bodenkontaminationen oder sonstige Beeinträchtigungen festgestellt, 
von denen eine Gefährdung für Mensch und Umwelt ausgehen kann, ist 
umgehend das Regierungspräsidium Darmstadt, Abt. Staat!. Umweltamt 
Frankfurt, die nächste Polizeidlenststelle, der Magistrat der Stadt 
Büdingen oder der Abfallwirtschaftsbetrieb beim Wetteraukreis zu 
benachrichtigen, um die weitere Vorgehensweise abzustimmen. Die 
Baumaßnahmen sind bis zu einer Entscheidung elnzustel len. 

AUENVERBUND WETTERAU 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt z.T. innerhalb des 
Landschaftsschutzgebietes nA uenverbund Wetterau" • 

ÜBERSCHWEMMUNGSGEBIET 
Cer Geltungsbereich liegt teilweise im noch nicht amtlich festgestellten 
Überschwemmungsgebiet das „Seemenbaches". Die Vereinsheime sind 
Jedoch davon nicht betroffen. 

RECHTSGRUNDLAGEN 

Als Rechtsgrundlagen sind zu beachten: 
Baugesetzbuch (BauGB); 
Baunutzungsverordnung (BauNVO); 
Planzeichenverordnung (PlanzV 90); 
Hass. Bauordnung (HBO) -

jeweils In der Z.Zt. der öffentlichen Auslegung geltenden Fassung. 

Änderung der bauordnungsrechtllchen Festsetzung 
(Punkt 6 wird wie folgt neu gefasst): 

DACHGESTAL TUNG 

In den Baugebieten sind für alle Gebäude Satteldächer, Walm- oder 
Krüppelwalmdächer zulässig. Die Dachneigung muss 30° bis 45° betragen. 
Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie sind in die Gesamtgestaltung des 
Daches zu integrieren. Für Gebäude jedweder M sind Flach- und 
flachgeneigte Dächer zulässig, wenn sie als begrünte Dachflächen 
(extensive Begrünung) ausgeführt werden. 

Hinweis 
Das Plangebiet befindet sich in der Schutzzone II des
Heilquellenschutzgebietes 440-088 {Oberhessischer Heilquellenbezirk). Die 
Ge- und Verbote der Schutzgebietsverordnungen sind zu beachten. 
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